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Nochmals ein herzliches Dankeschön an alle 25 Laufpaten des 

Jahres 2010 , die mit einer Gesamtsumme von Euro 2885,-  den 3. 
Martinfasten-Patenlauf unterstützt hatten. Damit konnte das 3. Jahr 
des Familien-Lernhilfe-Projekts durchgeführt werden. Die Laufpaten 

co-finanzierten damit insgesamt 736,75 mobile Lese- und Lernhilfe-
stunden  (3,95 €/h) während des Schuljahres und in den Ferien. (S. 4) 
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 Martinstag . Die Martinslaternen 
bilden wie jedes Jahr den stim-
mungsvollen Anfang der advent-
lichen „Lichterketten“.  (siehe S.3) 

Die Martinsbräuche um den 11. 
November setzen aber nicht nur 
Kinder in Bewegung, sondern auch 
mich: Es ist wieder einmal Zeit, 
dass ich für meine Schützlinge in 
die Laufschuhe schlüpfe: der 4. 
������  – Patenlauf „Martins-
fasten 2011“  beginnt.  

Obwohl der Patenlauf inzwischen 
längst von der freiwilligen Übung 
zur Überlebensnotwendigkeit für 
����	 
��
��	 �����  geworden 
ist, freue ich mich  auch heuer wie-
der auf meine 44 stillen Patenlauf-
runden auf meiner bewährten Lauf-
strecke über die Lärchenwiesen. 
Sie dienen nämlich nicht nur 
meiner Gesundheit  und der Finan-
zierung, sondern auch der be-
wussten Meditation :  

Dabei hatte ich noch jedes Mal in 
dieser Zeit sehr wertvolle Ideen. 
Letztes Jahr entwickelte ich z.B. 
das Konzept „Schreibwerkstatt 
Portfolio“  (siehe S.2), das wes-
entlich zur Verbesserung der 
Leistungen einiger Kinder beige-
tragen hatte. 

In der Ruhe der Landschaft liegt 
also auch viel kreative Kraft! Das 
hilft auch dann durchzuhalten, 
wenn ich mal nicht so gut drauf bin, 
was leider immer öfter der Fall ist… 

Danke für Ihre/eure 
Unterstützung!!! 
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Der 4. Patenlauf „Martinfasten 2011“  dient nicht nur der Co-Finan-
zierung des Familien-Lernhilfe-Projektes Telfs, „Das mobile Buch“,  
für das laufende Schuljahr. Heuer sollte noch eine inhaltliche Erwei-
terung stattfinden. Mit der Teilnahme an der Aktion „Buchstart“  des 
Österreichischen Bibliothekswerkes  sollten auch die kleinsten Kin-
der der Projektfamilien gezielt Leseförderung  erhalten, denn: 

„Damit Bücher ein vertrauter Wegbegleiter durch das ganze Leben 
werden können, braucht es die frühe Begegnung mit dieser Welt der 

Bücher, schöne Erlebnisse und ein wachsendes Verständnis über ihre 
Möglichkeiten und ihren Reichtum.“  

Quelle: http://www.lebensspuren.net/buchstart/index.html 

Im Pilotversuch  am Ende des letzten Schuljahres erhielten bereits 8 
Kinder die ersten 9 Bücher im Wert von 67,29 mit ÖBW-Leselatte . Sie 
sollten pro Jahr ein möglichst zweisprachiges Buch kriegen (s. S. 4). 
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   Es war im Jahr 1986 oder ´87. 
Osterferien. Wien. Ich beschloß 
damals, mit meinen beiden ersten 
türkischen Lernhilfekindern Canan 
und Mustafa täglich eine Bildge-
schichte zu schreiben - und zwar 
jede einmal auf Türkisch und ein-
mal auf Deutsch. Die Reinschriften 
kamen in ein Buch, das ich noch 
heute in Ehren halte. 

   2010, viele Jahre später bemerk-
te ich bei meiner täglichen Arbeit 
mit türkischen Kindern in Telfs, 
dass auch sie Schwierigkeiten 
beim Aufsatzschreiben hatten, und 
zwar nicht nur, weil sie schlecht 
lesen. Dagegen kämpft ja das 
Projekt „Das mobile Buch“ 
ohnehin an. Die Vorjahres-Aktion 
war längst im Regelbetrieb und ich 
ließ so viele Bücher wie möglich in 
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Im kontemplativen Laufen kann man offensichtlich wunderbar 
Konzepte( weiter)entwickeln. So war es auch im Herbst 2010, als 
eine alte Idee wieder aufgenommen wurde: das gemeinsame 
Schreiben von Bildgeschichten. 
 den Familien, um das familiäre 

Lesen zu forcieren (heuer wieder 
mit dem Leseheft). 

   Aber: Das Lesen setzt immer 
schon das Schreiben VOR-aus. 
Der Autor schreibt zuerst, und 
erst danach kommen die Leser: 
Verleger, Lektoren, Buchhändler,  
Bibliothekare, Buchkäufer. Könn-
ten dann nicht auch die Kinder 
über das Schreiben besser zum 
Lesen kommen?  
  Im Laufen erinnerte ich mich 
wieder an Canan und Mustafa 

und wie viel Spaß mir das 
Schreiben mit den Kindern immer 
gemacht hatte. Noch während 
des Patenlaufes startete ich also 
(mit den Unterlagen, die mir ein 
pensionierter Lehrer (Johann 
Zauner aus Silz) überließ, das 
Projekt „Schreibwerkstatt Port-
folio“.  Die untenstehende Arbeit 
von Emir Bozkurt war eine der 
ersten. Bald schon wurde mir 
klar, dass das das Jahres-
projekt 2011 werden sollte. 

Fazit: ca. 70 Texte im Schuljahr 
2010/11, viele von mir getippt. 
Insgesamt nahmen 19 Kinder 
aus 15 Familien an der „Schreib-
werkstatt“ teil. Es gab positive 
Reaktionen von Eltern und Lehr-
personen und die Deutschnoten 
konnten verbessert werden.  

Seit den Ferien machten  wir 
schon 40 Schreibübungen! 

 
Bildquelle: „Fördermaterial Deutsch 1-  Bildgeschichten“, 

Hartmann/Odreitz., S. 62 

Emre und die hungrigen Vögel  
An einem schönen Nachmittag füttert Emre vor dem Haus die Vögel.  
   Er leert die Körner aus dem Sack auf den Boden. Schon kommen drei 
Vögel und picken das Futter auf. Bald kommen noch vier dazu. Emre 
freut sich. Dann wirft er den Sack auf den Boden und will nach Hause 
gehen. Aber die Vögel wollen noch mehr Futter und fliegen ihm nach. 
Da bekommt er Angst und läuft hinein. Schnell schließt Emre die Tür. 
    „Oh, mein Gott! Die Vögel kommen durch das Fenster herein“, ruft 
der Bub erschrocken. Auch sein Papagei Ye� il (türk.= grün) flattert 
aufgeregt mit den Flügeln. Immer mehr Vögel kommen herein. Da 
rennt Emre zu Ye� ils Käfig und klettert hinein. Emre freut sich, weil er 
sicher ist. Aber die Vögel sind hungrig und zwitschern laut. Er nimmt 
Ye� ils Futterschüssel und füttert sie.   
      Zum Schluss sind alle zufrieden.                       (Mit Emir Bozkurt) 
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für einen meiner geringsten Brüder 
getan habt, das habt ihr mir getan.“  

  Martin ließ sich kurz darauf taufen 
und beantragte  nach zwei Jahren 
seinen Austritt aus dem Militär-
dienst. Doch der spätere Mönch 
und Bischof von Tours wurde als 
heidnischer Soldat für seine noch 
heute gelobte Mildtätigkeit erst nur 
verspottet und von seinen Vorge-
setzten bestraft: Er kam drei Tage 
in Haft wegen „mutwilliger Beschä-
digung von Militäreigentum“ *). 

Bettelkinder und Heischegänge  

Das Martinsbrauchtum beschränkt 
sich bei uns heute hauptsächlich 
auf die stimmungsvolle Gansl-
essen, Martinsmärkte und – umzü-
ge. Früher hatte es aber außerdem 
eine ganz wichtige ökonomische 
Funktion: Der Umzug der singen-
den Kinder mit ihren Laternen 
brachte ihnen „kleine Gaben“.   

   Dieses  „Martinsheischen“  und 
„Martinssingen“  geht vermutlich 
auf die „Auszahlung der Bedienste-
ten“ zurück, die mit dem Martinstag 
entlassen wurden und „auf sich 
selbst gestellt“ waren. Die Kinder 
mussten auf diese Weise „ihren 
Teil des Unterhaltes für die kom-
menden Monate“ beitragen, wo-
durch das Mantelteilen eine mas-
sive wirtschaftliche Bedeutung für 
die Kinder der Bediensteten in der 
Vergangenheit erhielt. Und  in der 
Gegenwart tut es das auch für die 
Kinder des BILILA-Familien-Lern-
hilfe-Projekts , für die ich stellver-
tretend meine 44 „Heischeläufe“  
absolviere.  

   Für mich bedeutet das „Hei-
schen“ aber nicht nur  eine finan-
zielle Projekt-Absicherung. Nein, 
wichtig ist mir auch der Fas-
tencharakter  der Wochen nach 
dem Martinstag: Ursprünglich war 
der christliche Advent als Bußzeit 
gemeint - parallel zur Quadragese , 
zur vorösterlichen Fastenzeit. Für 
mich sind es Tage des Beruhigens 

    Eine Katholikin gräbt uraltes 
christliches Brauchtum aus,  um 
es sich leisten zu können, mus-
limischen Kindern beim Deutsch-
lernen zu helfen. Kann das fun-
ktionieren?  

Ja, wie eine erlesene Gruppe von 
„Mantelteilern“ zeigt: Sie unter-
stützten die moderne „Bettlerin“ in 
den vergangenen drei Jahren mit 
ihren Spenden und gaben damit 
einem alten christlichen Brauch 
einen neuen interreligiösen Sinn. 

Der Soldat Martinus 

Die Martinsumzüge, an denen 
Kinder einem stolzen Reiter 
singend mit ihren Laternen zur 
Kirche folgen, erinnern jährlich  
an einen 18-jährigen (?)  römi-
schen Soldaten, der ca. im Jahre 
334 in Amiens stationiert war. An 
einem bitterkalten Abend  teilte er 
seinen Militärmantel mit einem 
fast nackten Bettler, der die Vor-
beigehenden um Erbarmen bat. 

 

Titelbild des Buches: „Die Geschich-
te von Sankt Martin“ (Coppenrath) 

 In der folgenden Nacht träumte 
der nach dem römischen Kriegs-
gott Mars Benannte, wie Jesus, 
mit seinem halben Mantel 
bekleidet, zu den Engeln sagte: 
„Martin, der noch Katechumene 
(=Taufwerber) ist, hat mich mit 
diesem Mantel bekleidet.“ Einer, 
der noch nicht einmal getauft war, 
verhielt sich also schon vorbild-
lich wie ein wahrer Christ – frei 
nach Matthäus (25/40): „Was ihr 
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Die Patenlaufaktion „Martinsfasten 2010“ rettete nicht nur das 
Familien-Lernhilfe-Projekt Telfs  wieder vor dem Aus sondern 
führte zu einer Auseinandersetzung mit dem Gedanken des „Man-
telteilens“ und „Spendenheischens“ aus interreligiöser Sicht.  

und Meditierens.� Tage des Mich-
ausklinkens aus der vorweih-
nachtlichen Hektik. Darüber hin-
aus befasste ich mich heuer 
schon im Sommer mit dem Fas-
tencharakter - gemeinsam mit 
einigen Projekt-Kindern.  

Ramadan: Fasten und Almosen  

2011 dauerte der islamische Fas-
tenmonat Ramadan vom 1. bis 
zum 29. August. Mit einigen Fami-
lien konnte ich ihn so abseits vom 
Schulstress näher kennen lernen. 
Ich machte z.B. mit einem Mäd-
chen Exkursionen zu Kirchen und 
dem Standort der ersten Moschee 
in Telfs. Ich lernte, dass der Ra-
madan an die Offenbarung des 
Korans an den Propheten Mo-
hammed erinnern soll (Fakir-
Nacht, zwischen 26. und 27. Tag).  

 
Bild aus dem Buch: „Leyla und Linda 
feiern Ramadan“ (TALISA-Verlag) 

   Weiter erfuhr ich, dass das Fas-
ten den frommen Muslimen ver-
gegenwärtigen soll, dass auch 
heute noch nicht alle Menschen 
genug zu essen zu haben. Mit  
Pflicht-Almosen in der Höhe von 
ein bis zwei Mahlzeiten kommt so 
auch im Islam die wirtschaftliche  
Seite ins Spiel. Und für die Kinder 
sind die dem Ramadan folgenden 
drei Tage des Zuckerfestes nicht 
nur eine Gaumenfreude: Sie er-
weisen dabei den älteren Ver-
wandten mit einem Handkuss 
ihren Respekt und erhalten von 
ihnen danach Geldgeschenke. 

  All das zeigte mir, dass unsere 
Buch-Religionen  viel mehr 
gemeinsam haben , als nur die 
Lichterketten im Advent und im 
Ramadan. 
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Nach dem Buchstart-Pilot-
versuch  vor den Sommerfe-
rien  wird die Idee im Rahmen 
des  �
��
���	�������	  in 
den Familien eingeführt.  

   Unter dem Motto „Mit Büchern 
(auf)wachsen“ soll auch Fami-
lien mit türkischem Migrations-
hintergrund die frühe Leseför-
derung schmackhaft gemacht 
werden. Der Auftakt der Jah-
resaktion erfolgte in der Lese-
woche, „Österreich liest – auch 
Türkisch! Buchstart “ (17.– 22. 
Oktober 2011), und mit der 
Suche nach Projektpartnern. 

  In dieser Woche erhielten 8 Kin-
der aus 8 Familien insgesamt 10 
Buchstart-Bücher (1 Neugebore-
nes, 3 Kleinkinder und 4 Kinder-
gartenkinder). Drei der Familien 
kamen dadurch neu ins Projekt. 

 
    Überraschendes Ergebnis: Mit 
zwei der neuen Väter gab es 
gänzlich neue Aktivitäten:  ein 
erster Kooperationsversuch und 
ein Vater erhält künftig Hilfe, sich 
auf die Deutschprüfung im kom-
menden Jahr  vorzubereiten.  

Denn die beste Hilfe beim Lesen- 
und Deutschlernen ist es, wenn 
schon die Eltern dabei unter-
stützt werden. Übrigens:  Vorle-
sen macht Kinder schlau, wie die 
aktuelle Vorlesestudie der Stif-
tung Lesen  ergab: 

„Vorlesen ist ein Investment in 
die Zukunft der Kinder“  (Zitat 
von  Simone Ehmig (Stiftung Lesen) 
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Wenn Sie unser Projekt finanziell unterstützen wollen, dann können Sie 
heuer wieder entweder direkt den beiliegenden Erlagschein  benützen, 
oder erstmals über die österreichische Projektbörse www.respekt.net  
in das Projekt  „investieren“ . Unser Link dort:  

http://www.respekt.net/projekte-unterstuetzen/details/projekt/264/ 
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Erfolgsmodell läuft weiter, Effizienz-Steigerung  im 3. Jahr 
Die Nachfrage nach dem Familien-Lernhilfe-Projekt Telfs  („Das 
mobile Buch“)  in Telfs war auch im vergangenen Schuljahr 
ungebremst.  Zwar gab es weniger Besuche und weniger Stunden als im 
Vorjahr, aber es Zahl der Kinderkontakte stieg, weil öfter auch zwei 
Kinder  mit einem Besuch erreicht wurden. Damit wurde wieder ein 
wichtiger Beitrag zur Förderung  türkischer Kinder in Telfs geleistet. 
 

Statistik Familien -Lernhilfe -Projekt Telfs Schuljahr 2010/11  

Zeitraum  Besuche  Kinder  Stunden  Gespräch  Fahrt  

WS 2010 325 387 378,25 10,75 47,5 
SS 2011 294 419 328,25 14,6 45,25 
Sommerakademie 17 19 24,25 4,75 6 

3. Schuljahr  636 825 730,75 30,1 98,75 
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Im gesamten Zeitraum entstanden Projekt-Kosten  von € 8.332,93. 
Ihnen standen „Einnahmen“  von € 11.408,80 gegenüber. Das ist 
erfreulich, allerdings ergibt sich daraus nur ein mageres „Einkommen“ für 
die Projektleiterin von € 4,21 pro Familien-Lernhilfe-Stunde. (ohne 
Weg-, Fahrt-, Gesprächs- und Büro/Bibliothekszeiten!). Im vergangenen 
Schuljahr wurden „Das mobile Buch“ erstmals auch vom Ministerium 
für Unterricht, Kunst und Kultur und der Gemeinde Telfs  gefördert, 
neben der Integrationsabteilung des Landes Tirol.  
 

Einnahmen umgelegt auf 730,75 Lernstunden (inkl. Sommer-
akademie, aber ohne Fahrt, Weg-, Gesprächs- und Bürozeiten) 
Einnahmen  Euro  €/Lernsstunde  % 
Förderungen 5.000,00 6,84 44 
Selbstbehalte 3.295,00 4,51 29 
Patenlauf 2.885,00 3,95 25 
Sonstiges 228,80 0,31 2 
Summe  11.408,80 15,61 100 
Stundenlohn abzüglich der Kosten:   4,21   

Im Wintersemester des Schuljahres 2011/2012  nehmen wieder 12 Fa-
milien für ca. 16 Kinder fix die mobile Lernhilfe und Leseanimation  in 
Anspruch. Und natürlich gibt es wieder weit mehr Interessenten, die aus 
Kapazitätsgründen nicht teilnehmen können.  

In den sieben Wochen bis zu den Herbstferien wurden  bereits 140 
Stunden  und 129 Besuche (heuer mit  Doppelbesuchen  pro Woche) 
gezählt. (Vorjahr.: 99,5h/88 Besuche) 


